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November mit maximal 500 Gästen
die Party im P2 steigen.

Schon länger hat das „Halli Galli“
in Buchen seine Pforten wieder of-
fen. „Derzeit haben wir einen richti-
gen Club geöffnet, das ,Funny’. Dort
gilt auch die 2G-Regel“, sagt Betrei-
ber Matthias Köhler. Das „Studio“
laufe derzeit noch als Barbetrieb,
weswegen hier noch „3G“ gilt – ein
negativer Schnelltest reicht also
Nicht-Immunisierten aus.

Besucher verloren
„Man hat gemerkt, dass die Leute
darauf gewartet haben, wieder in
den Club gehen zu dürfen“, berich-
tet Köhler. Seit die Schnelltests aller-
dings kostenpflichtig sind, habe er
mehr als ein Drittel der Besucher
verloren. Das sei auch mit ein Grund,
warum er überlege, komplett auf
„2G“ umzustellen.

tys, bei denen auch für die Klassen-
kasse etwas herausspringe. Alex
Hartl, der aus Wittighausen stammt
und in Dittwar lebt, sowie Dominik
Carle aus Impfingen sind beide
durch Zufall in die Veranstaltungs-
branche „hereingerutscht“ und ha-
ben sich beim Aufbau der Würzbur-
ger Disco „Capitol“ kennengelernt.

Dass es ihnen noch relativ gut
geht, wissen sie: „Wir konnten die
Corona-Zeit zur Modernisierung
nutzen und haben zudem den Lu-
xus, wirtschaftlich noch am Leben
zu sein. Viele andere sind das nicht
mehr. Wenn es bei den jungen Leu-
ten Nachholbedarf beim Feiern gibt,
dann sind wir noch einmal mit ei-
nem sehr blauen Auge davongekom-
men.“

Nun soll noch eine Ortsbegehung
mit Ordnungs- und Gesundheitsamt
stattfinden, und dann kann am 5.

sein Inhalt entsorgt werden, weil das
Mindesthaltbarkeitsdatum vieler
Produkte abgelaufen war. Zudem
funktionierten ein paar Verstärker
nicht mehr, weil die sensible Tech-
nik Standschäden erlitten hatte.

Den Lockdown haben die Ge-
schäftsführer auch genutzt, um die
Toilettenanlagen komplett zu mo-
dernisieren. Dazu haben sie 500
Quadratmeter Fliesen neu verlegt.
Jeder Club verfügt deshalb nun über
eigene sanitäre Anlagen und kann
separat betrieben und auch ange-
mietet werden, um die Besucher-
ströme zu trennen.

Abi-Partys wieder möglich
Wieder aufnehmen will man ziel-
gruppenorientierte Events wie die,
wie beide betonen, niveauvollen
„Balkannächte“ oder die bis zum
ersten Lockdown beliebten Abi-Par-

Freizeit: Das Bad Mergentheimer Eventcenter P2 präsentiert sich zur Wiedereröffnung komplett runderneuert / „Halli Galli“ in Buchen hat bereits geöffnet

„Wir sind noch einmal mit einem
sehr blauen Auge davongekommen“
Nach 20-monatiger
Zwangspause geht das P2
in Bad Mergentheim wie-
der an den Start. Das
Eventcenter wird sich sei-
nen Gästen rundum er-
neuert und hygienetech-
nisch auf dem aktuellsten
Stand präsentieren.

Von Sabine Holroyd und Maren Greß

Bad Mergentheim/Buchen. Am 5. No-
vember beginnt nach Corona eine
neue Zeitrechnung im P2. Gleich am
13. November haben die Betreiber
den deutschen Star-DJ Niels van
Gogh eingeladen. „Wenn wir aufma-
chen, dann gleich mit einem Knal-
ler“, ist die Auffassung von Alex
Hartl, einem der insgesamt vier Ge-
sellschafter.„Niemals“, so Dr. Domi-
nik Carle, „kann man seine Kosten
über eineinhalb Jahre lang aus den
Rücklagen decken, denn schließlich
liefen viele Verbindlichkeiten und
Zahlungen auch im Lockdown un-
verändert weiter.“

Eine schwierige Zeit liegt hinter
ihnen. „Ohne die staatliche Hilfe
hätten wir den Laden dichtmachen
können“, sind die beiden überzeugt.

Faktor Personal großes Problem
Der Faktor Personal stellt nun ein
großes Problem dar. Alex Hartl sagt:
„Vor der Schließung beschäftigten
wir inklusive des Security-Teams
über 30 Teilzeitkräfte sowie einen
Festangestellten – unseren Haus-
meister. Wenn wir jetzt wieder öff-
nen, verfügen wir noch etwa über die
Hälfte der Teilzeitkräfte, die vor dem
Lockdown bei uns beschäftigt waren
und nun wieder mit am Start sind.
Die restliche Mannschaft müssen
wir neu aufbauen, was bekanntlich
gerade in unserer Gastronomie-
branche momentan nicht einfach
ist.“

Allein das Security-Personal
muss man jetzt verdoppeln, denn
die Betreiber haben sich nach Rück-
sprache mit dem Bad Mergenthei-
mer Ordnungsamt für die 2-G-Regel
entschieden. Wer vorweisen kann,
genesen oder geimpft zu sein, darf
sich im P2 ohne Maske frei bewegen.

Natürlich werden auch die allgemei-
nen Einlasskontrollen weiter auf-
rechterhalten.

Extra gewartet
„Eine Maskenpflicht auf der Tanzflä-
che hätte keinen runden Betrieb er-
geben“, so Dr. Carle. „Deshalb ha-
ben wir auch so lange mit der Wie-
dereröffnung gewartet.“ Corona soll
im neuen P2 keine Chance haben.
Hygienetechnisch hat man von den
Desinfektionsmittel-Spendern bis
hin zur nagelneuen Industriespül-
maschine ordentlich „aufgerüstet“.
Die moderne Lüftungstechnik ge-
währe außerdem einen Luftaus-
tausch fast wie im Freien. „Unsere
Gäste sollen möglichst risikofrei fei-
ern können“, so die Überzeugung
der beiden Gesellschafter.

Ein weiteres Problem bildete das
Warenlager. Größtenteils musste

Runderneuert präsentiert sich das Bad Mergentheimer Eventcenter P2. BILD: EVENTCENTER P2

gibt es unter www.stiftergemein-
schaft-tauberfranken.de. Dort kann
man auch die Broschüre der Stifter-
gemeinschaft herunterladen. Infos p
über die Spendenaktion für die Flut-
opfer sind im Internet unter https://
www.sparkasse-tauberfranken.de/
fluthilfe zu finden.

DE80 6735 2565 0002 2589 52; SOLA-
DES1TBB, Stichwort: Spende Flut-
hilfe. Spendenbescheinigungen
stellt die Stiftergemeinschaft Tau-
berfranken ab 200 Euro aus. Bis 200
Euro reicht die Kopie des Kontoaus-
zugs. Weitere Informationen zur
Stiftergemeinschaft Tauberfranken

nimmt die Sparkasse Tauberfran-
ken. So bleibt gewährleistet, dass je-
der gespendete Euro bei den Betrof-
fenen ankommt“, so der Sparkas-
sen-Chef.

Mit der Gründung der Stifterge-
meinschaft Tauberfranken hat sich
die Sparkasse Tauberfranken zum
Ziel gesetzt, möglichst viele Men-
schen zu motivieren, gemeinnützige
Zwecke und Projekte finanziell zu
unterstützen – sei es mit Gründung
einer eigenen Stiftung oder mit
Spenden zu aktuellen Projekten.

Die Flutkatastrophe in Teilen der
Bundesländer Rheinland-Pfalz und
Nordrhein-Westfalen hat für ver-
heerende Schäden gesorgt. Die be-
troffenen Sparkassen-Regionalver-
bände haben eigens Konten einge-
richtet, um Spenden zu sammeln
und diese schnell sowie strukturiert
an die Betroffenen zu verteilen. Auch
die Stiftergemeinschaft Tauberfran-
ken hat einen Spendenaufruf im ge-
samten Main-Tauber-Kreis organi-
siert, der auch von den Fränkischen
Nachrichten tatkräftig unterstützt
wird.

Die Kontoverbindung lautet: Stif-
tergemeinschaft Tauberfranken;

Stiftergemeinschaft Tauberfranken: FN unterstützt Spenden-Aktion als Medienpartner und mit einer Spende von 2470 Euro

Bereits 65 000 Euro für die Flutopfer gesammelt
Main-Tauber-Kreis. Hilfe aus der Re-
gion für die Flutopfer in Teilen von
Rheinland-Pfalz und Nordrhein-
Westfalen: Die Spendensumme der
Stiftergemeinschaft Tauberfranken,
die die FN als Medienpartner beglei-
ten, ist auf über 65 000 Euro ange-
wachsen. Auch die Fränkischen
Nachrichten selbst spendeten nun
2470 Euro und rundeten so die Ge-
samtsumme auf 65 000 Euro auf.

„Es ist angebracht, dass unsere
Region bei einer solchen Katastro-
phe zusammensteht und zusam-
men hilft. Deshalb unterstützen wir
gerne die Menschen dort, die durch
die Flutkatastrophe ihr Hab und Gut
verloren haben“, erklärte der Ge-
schäftsführer der Fränkischen
Nachrichten, Jochen Eichelmann.

„Wir danken allen, die gespendet
haben. Durch die Unterstützung
konnten wir bereits vielen betroffe-
ne Menschen im Katastrophenge-
biet Unterstützung zukommen las-
sen“, betonte der Vorsitzende des
Vorstands der Sparkasse Tauber-
franken, Peter Vogel. „Auch weiter-
hin können Spenden für die Flutop-
fer getätigt werden. Verwaltungs-
und Bearbeitungsgebühren über-

FN-Geschäftsführer Jochen Eichelmann (links) und Vorstandsvorsitzender Peter Vogel
von der Sparkasse Tauberfranken freuen sich über das hohe Spendenaufkommen für
die Flutopfer. BILD: SPARKASSE TAUBERFRANKEN

Pflegekinderdienst: Endlich wieder Präsenzveranstaltung

Pflegeeltern gesucht
Main-Tauber-Kreis. Der Pflegekinder-
dienst des Jugendamtes Main-Tau-
ber-Kreis hat die Aufgabe, potenziel-
le Pflegeeltern auf ihre Aufgabe vor-
zubereiten und bereits als Pflegeel-
tern tätige Personen fortzubilden.
Die Vorbereitung auf diese Tätigkeit
ist in mehrere, flexibel gestaltbare
Module aufgeteilt. Ein Teil davon
fand kürzlich im Kleinen Sitzungs-
saal des Landratsamtes in Tauberbi-
schofsheim statt. Der Pflegekinder-
dienst hatte fünf Bewerberpaare und
zwei einzelne Pflegemütter zur ers-
ten Präsenzveranstaltung seit Be-
ginn der Pandemie eingeladen. Pfle-
geeltern betreuen im Auftrag des Ju-
gendamtes fremde Kinder auf Zeit
oder auf Dauer in ihrem Haushalt.

Im ersten Teil der Veranstaltung
stand eine erfahrene Pflegemutter
aus der Gemeinde Weikersheim für
einen Austausch und Fragen der Be-
werber zur Verfügung. Diese erhiel-
ten dabei einen realistischen und
ungeschönten Einblick in den Alltag
als Pflegefamilie. Pflegekinder kom-
men mit ihrer ganz eigenen Biogra-
fie in eine neue Familie, in der sie
sich zurechtfinden müssen. Die er-
fahrene Pflegemutter konnte auch

viele schöne Momente beschreiben,
die man wohl nur mit Pflegekindern
erlebe.

Im zweiten Teil wurde der Pflege-
kinderdienst von Bernhard Bopp
unterstützt, der seit vielen Jahren die
Erziehungsberatungsstelle des Cari-
tasverbandes in Tauberbischofs-
heim leitet. Im Rahmen einer Skulp-
turarbeit vermittelte er eindrücklich
die Gefühle und Gedanken aus Sicht
der Beteiligten, wenn ein Kind aus
seiner Familie genommen und in ei-
ner Pflegefamilie untergebracht
werden muss.

Von allen Teilnehmenden wurde
die Veranstaltung absolut positiv be-
wertet. Die Eindrücke aus der Skulp-
turarbeit beeindruckten nicht nur
die Bewerber, sondern auch die
Fachkräfte des Pflegekinderdiens-
tes. lra

i Interessierte melden sich beim
Pflegekinderdienst des Jugend-
amtes, Telefon 09341/82-5461,
E-Mail christian.kueff-
ner@main-tauber-kreis.de. Der
Pflegekinderdienst begleitet
künftige Pflegeeltern während
der gesamten Vorbereitung.

Tauberbischofsheim/Hochhausen.
Der Weltgebetstag des Internationa-
len Kolpingwerkes war in diesem
Jahr verbunden mit dem 30. Jahres-
tag der Seligsprechung Adolph Kol-
pings am 27. Oktober 1991 in Rom.
Aufgrund der weltweiten Vernet-
zung, hatte sich das Kolpingwerk der
Republik Indien bereit erklärt, den
Weltgebetstag auszurichten.

Die Geschichte des Kolpingwer-
kes in Indien reicht bis in das Jahr
1962 zurück und erstreckt sich über
mehrere Bundesstaaten in Südin-
dien. In 3120 lebendigen Kolping-
gruppen sind 37 500 engagierte Mit-
glieder aktiv tätig. Aus diesem Anlass
trafen sich Kolpingsfamilien welt-
weit zu entsprechenden Gottes-
diensten. Auch im Bezirksverband
Tauberbischofsheim waren Kol-
ping-Gemeinschaften in Gebeten
und Gedenken zusammen.

In der St. Pankratiuskirche in
Hochhausen meinte Bezirkspräses
Pfarrer Hermann Konrad, Werbach
in seiner Festpredigt, dass Adolph
Kolping nicht zu den oberen Rängen
der Hierarchie gehört habe. Er sei
auch nicht als Märtyrer gestorben
wie viele Christen in allen Jahrhun-
derten. Der Gesellenvater sei in ers-
ter Linie Christ und werde dadurch
zum Vorbild unter einem besonde-
ren Akzent. Niemand könne Christ-
sein in allen denkbaren Facetten
vollständig und vollkommen leben.

Was Adolph Kolping besonders
auszeichnete, ganz im Sinne Jesu, sei
sein Mitfühlen mit Menschen in Not.
Er habe mit eigenem Handwerk als
Schuster sein Brot verdient, weit weg
vom Priesterberuf. Mit seinem Ein-
satz vor Ort, später auch in vielen Ge-
genden Deutschlands und inzwi-
schen weltweit, habe er Christentum
gepredigt und vorgelebt. Er sei ein
Mann gewesen, ein Priester, ein
Seelsorger mit Selbst- und Gottver-
trauen. Er sei ein Mann gewesen mit
Mut. Er brauchte ihn für seinen Wer-
degang von Kindheit und Jugend an.
Er brauchte ihn für seinen Ent-
schluss, Priester zu werden und um
seine ganz besondere Berufung zu
leben.

Der Kolping-Bezirkspräses ap-
pellierte: „Wir brauchen ihn für un-
sere Arbeit in den Kolpingsfamilien,
denen es nicht anders ergeht als den
geistlichen Berufen: Der Nachwuchs
fehlt. Wir brauchen ihn im leiden-
schaftlichen Einsatz für die Aufga-
ben in der Kirche unserer Zeit und
nicht in fruchtlosen Debatten, son-
dern im Eifer für das Wort Gottes, für
tätige Nächstenliebe in der Umge-
bung und in der Ferne.“

Kolping-Weltgebetstag

Adolph Kolping ein
besonderes Vorbild

Quelle: Fränkische Nachrichten 02.11.2021




